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Im Endergebnis der Untersuchting begeistern. Er widersprach .dem Geäst‚ewırd Ina  z also Gilsons Danteauslegung und der Geschichte des abendländischen
bestätigen müssen, sicher soweıt das Reiches, seinem Ursprung un seinem
„Gastmahl“‘ un die „Monarchia‘“‘ eigentlichen Wegsen. aher wurde Dan-
Frage kommen. Dantes politisches Ideal tes Entwurf als Reichsidee geschicht-ZerStiIOr dıe mittelalterliche Einheit un lich nıcht Iruchtbar. Er vermochte dem
ist amıt eın mächtiger Schritt ın die ın echten Trieben un naturhaften Nei-
Auflösung der alten Daseins- un Ge- SUNSCHN der Völker verwurzelten
sellschaftsordnung hınein. Freilich über- national- un regionalstaatlichen Den-
deckten Dantes dichterisches Feuer un ken keinen Damm entigegenzusetzen,religiöse Glut, dıe unNns besonders iın der eher war brauchbar, den uen, Wer-
„Göttlichen Kom  (9)  .  die“ entgegenstrah- denden Staat kırchliche Einfluß-
len, das Zerbröckeln der Grundfesten nahme schützen. Darüber hinaus
1mMm mittelalterlichen VWeltbau einem wıird iıhm VOon Dempf die Ehre ZUSC-guten Stück Seine Dichtung erscheint sprochen, die Ethik der freien Berufe
unls eben W1e eın verklärender Abgesang iın der Neuzeit eingeleitet un den Hu-
einer schwindenden Zeit. manısmus aus der Taufe gehobenIndes, selbst die Göttliche Komödie haben.15
enthält eLwas Von Dantes Pluralismus Es wäre och untersuchen, INWIe-
der Wert- un Lebensbereiche. Siger weıt Dantes Pluralismus SCHAUET
VOoO  — Brabant wurde VOo  — iıhm ın den Him- grenzt werden muß enn ıne gEWISSEmel der großen dominikanischen Leh- Abhängigkeit auch VO  } der Zuständig-
rer TSETZTL Warum? Nicht weıl eıt der Kıirche ist doch schon damit
Averroist WAär, sondern WwWe C W1€E gegeben, daß das kirchliche Lehramt
wohl Etienne Gilson 12 als auch 01S die Sittengesetze ın einer alle verpflich-Dempf !® meınen, die Rechte einer rel- tenden un ıIn jedem Lebensbereich gül-
NCNH, unabhängigen Philosophie vertritt tıgen VWeise rkl  aren kann.
un somıt eın Kronzeuge f  ur das An- Klenk S, J
liegen Dantes selbst ıst, nämlich daß
Philosoph, Priester (Theologe), Fürst,
die Vertreter VO  > Kunst un Poesie
gleichberechtigt und auf iıhrem Gebiete Die Fälschung des
völlig autonom NUur Gott verantwort- Piltdown-Unterkiefersliıch selen. Die hierarchische Ordnung Man wundert sıch vielleicht darüber,der Stände hat sıch zugunsten eines SC-ordneten Nebeneinanders oder einer daß die Fälschung des Eckzahnes und
kollateralen Ordnung aufgelöst. Dan- des Unterkieferbruchstückes miıt den

beiden Backenzähnen, dıe ZU Pıilt-tes Lehre Jäßt sıch ın dem Grundsatz
zusammenfTfassen: 1m eigenen Bereich down-Schädel („Eoanthropus‘‘) gehören
besitzt jeder Beruf die aussch sollten, Jange verborgenbleıb konntefießlicheZuständigkeit.!* Das liegt sowohl an der äaußerst SC-

ıne verweltlichte Universalmonar- chickt durchgeführten Fälschung als
chie, ein auf Aristoteles un die Phi- auch A} der SOTSSamMe Behütung, die

mMa  —_ einem wertvollen und wlissen-losophie gegründeter VWeltstaat Ver-
mochte vielleicht ein PAaar Gelehrte oder schaftlich bedeutsamen ossilen est

angedeihen Jäßt, 1l jede BeschädigungHumanisten, jJedoch nıemals das Volk
des Stückes vermeıden. Man gestat-
tet nicht SCrx eine Untersuchung, die

Gilson, a.a.0 300; vgl 311, 317 mıt Hilfe VO)  —_ Säuren, Schnitten, Ab-Alois em „L’ApocalitticaDante‘*“‘, Archivio Filosofia, Mailand-Rom spalten einzelner eilstücke SW. VOT'-

1954, 1L, ff SCHOHUMNEN wIird. Aber die der
Omne oftLieium sSua ate MäaxX1l-

ABIN um Dempf, a.a.0. 100).
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aäaffischen Formausprägung des Ünter- tikal verlaufénden Schrammen auf der
jefers immer wlıeder auftretenden Abschliffläche
Zweifel der Zusammengehörigkeit VWeiterhin erga eine erneute Unter-
VO Schädel un Unterkiefer (sıehe suchung mıt einer verbesserten Me-dıese Zeitschrift: Gefälschter „Mor- thode, den Fluorgehalt vVvon ossilengenrötemensch‘‘, 151, 7E 94)
und andere auffällige Befunde leßen

Knochen festzustellen, für dıe Schädel-
knochen einen Fluorgehalt VOo  - eiwa1ne derartıg eingehende chemisch-phy- 0, 1 0, der dem späteiszeitlicher Fossi-sikalısche Untersuchung, WIe S1E Von 1  1en entspricht, ur  ee: den Unterkiefer unS Weıiner., Oakley un Lie

TOS Clark (The solution of the Pılt-
dıe Zähne jedoch NUTr den geringen (386=
halt VO  — weniger als 0,03 0, W1€6 iıhndown problem, Bull. rıt Mus |Natı. auch Knochen vVvon Jetzt lebenden Tie-Hıist. ], Geol 2 33) 1n Verbindung mıt TE  s aufweisen. Auch tellte sıch heraus,den mineralogischen, chemischen un daß das Unterkieferbruchstück fast denanatomiıschen Instituten von London gleichen, die Zähne einen etiwasOxford durchgeführt wurde, erecht- höheren Prozentsatz Stickstoff (Nifertigt erscheinen. trogen) enthielten als rıiısche Knochen,
während die Reste des SchädeldachesKs wWwWäar immer schon aufgefallen, daß

dıe Backenzähne und der Eckzahn merk-‘ UUr einen geringen Prozentsatz aufwie-
würdiıg gleichmäßige Abs_c!1liffe3 aufiwel- SCH, W1e dıes bei späteiszeltlichen Kos-
SCH, dıe nıcht den VO  -} Menschenaffen silresten erwarten ist.
bekannten Abnützungserscheinungen Schließlich heß sıch nachweilsen, daß
entsprechen, wohl aber iın gew1ssem der Unterkiefer un die Zähne üunst-Grad den Abkauverhältnissen bei lich gefärbt sınd, sS1€e den Schädel-menschlichen Zähnen nahekommen. Es bruchstücken ın der Farbe anzupassen.waäar dazu gelungen, durch künstliches Hätte man die Zähne heute aufgesam-Abschleifen un Färben vVvon Schim- melt, käme Man, W1€e Oakley sagt,pansen-Zähnen ıne erstaunliche Ahn- der Feststellung, daß ‚„das Dentin untierlichkeit mıt den Zähnen des Piltdown- inem äußerst dünnen, eisenrostfarbi-Unterkiefers experımentell herzuste!- SCH, oberflächlichen Farbstoff rein weıißlen iıne SCHNAUE Untersuchung, dıe AA ist, offensichtlich nıcht stärker veräan-auch mıt dem Mikroskop durchgeführt ert als das Dentin er Zähne auswurde, erga annn tatsächlich deutliche
Hinweise, daß beide Backenzähne künst-

dem Boden®‘ Der Überzug des Eck-
zahns esteht aus einer zähen, bıegsa-lich abgeschliffen worden sSind. Beson- en, schminkeähnlichen Substanz nıcht-ders die unnatürliche Ebenheit der metallischer Art. Auch die tlıch brauneZahnkronenfläche, die Schärfe der Rän-

der an den Außenkanten des Zahnes
Eisenfärbung des Unterkiefers ist Sanz
äußerlich, während alle Bruchstückeun die Vertiefungen innerhalb der des Schädeldaches intensiv Urc. ihreZahnoberfläche, also Befunde, W1€e sS1Ee Dicke hindurch VOoO  —; KEisenoxydbeim normalen Kauvorgang nıcht auf- gefärbt sınd. Hınzu kommt, daß sıch

eien, legten dies nahe. Beim Eckzahn dıe Mitteilung VO  —; Smith Woodward,machten Röntgenaufnahmen deutlich, des inzwischen verstorbenen ersten WI1S-daß seine Wurzel och nıcht völlig aUusSs- senschaftlichen Bearbeiters der Pilt-gebildet ıst, daß also seinen Durch-
bruch noch nıcht oder gerade, eben erst

down-Funde, durch Nachprüfung hbe-
stätigen ließ, die Farbe der Stücke, dievollzogen haben konnte. Dann aber 1äßt zuerst (1im Frühjahr gefundensich die starke Abnutzung der Krone, wurden, sSe1 durch Dawson, den Ent-die schon die Pulpa-Höhle offenlegte, decker, eın wenig verändert worden,nıcht durch natürliche Abnutzung, WIeE WwWe1l dieser S16 iın eine Lösung VO:|  =)S1e der Kauvorgang mıt sıch bringt, - doppelchromsaurem Kaliumbichromatklären, ebensowenig W1€eE die Teinen, Ver- eintauchte ın der ırrıgen Meinung, S16
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dadurch härten ké‘mnen. Tatsäch- essante Feststelluxig - „Wenn man den
lich enthalten diese ersten, 1m Frühjahr Unterkiefer mıiıt einem Zahnbohrer tief
entdeckten Fundstücke chromsaure anbohrte, eine hinreichende Probe
Salze. die später Sommer gefunde- für die Neubestimmung des Fluorgehal-
Den Schädelstücke jedoch nıcht. Da NuDn tes erhalten, ann entstand eın Brand-
auch der Unterkiefer später gefunden geruch, und der Auswurf estand aus
wurde, sollte inNnan erwarten, dafß auch sehr kleinen Flocken. Wurden aber die

keine Spuren Von chromsaurem Salz Schädeldachknochen ın derselben VWeise
enthalte. Das aber ist nıcht der Kall angebohrt, dann entstand eın solcher
Daraus schließen Weiner, Oakley un Geruch, un die CWONNCHEC Probe be-

stand aus Pulver.“Le Gros Clark ‚„Die eisenfarbige, durch
chromsaures Salz hervorgerufene 1’3-
nNungs des Unterkiefers scheint uns nNnu  —_- Alle diese un och einige andere

Gründe veranlassen Weıiner, Oakley underklärbar als notwendiger 'Teil des Pla-
NCS, den Unterkiefer eines heutigen Lie Gros Clark, das Unterkieferbruch-
Menschenaffen mıt den mineralisierten stuc  c un den Eckzahn als eıne ewußte

Fälschung erklären. Zur EntlastungSchädelfragmenten ın Übereinstimmung
bringen.” Dann aber sınd die VeET'- derjenigen, die die Zusammengehörig-

eıt aller ın Piltdown gefundenen fos-schiedenen Paläontologen un Archäo- sılen KReste einem ndividuum VeTr'-logen, 1€e den Ausgrabungen ın Pilt- teidigten oder den Unterkiefer un dendown teilnahmen, Opfer eines SUTFSSahl Eckzahn einem fossilen Menschenaffenvorbereiteten un höchst sorgfältig auS-

geführten Betrugs. zuschrieben oder dıe Unlösbarkeit des
Pıltdown-Problems vertraten, betonenNeuerdings Oakley un

VWeiner: Chemical examıiınatıon of the S1e, daß die Fälschung des Unterkiefers
un des Eckzahns außerordentlichPiltdown implements, Nature 172 geschickt gemacht worden E1 un diehat j auch die der Fundstelle Ausführung des Betrugs völlig SC-des Piltdown-Schädels ausgegrabenen wıssenlos un unerklärlich erscheine,sog. Steinwerkzeuge SCHAUET untersucht. daß S16 in der Geschichte der paläonto-AHNe Yeuersteinstücke sind völlig elsen- logischen Kntdeckungen nıcht iıhresglei-rostfarbig bis autf eine Ausnahme. Aus- chen habe. Paul Overhage S, ‚J.gerechnet das dreieckige Feuersteinstück

aus der Schicht unmittelbar über dem
Horizont, der die Schädelreste barg, ist
mıt Hilfe VO! chromsaurem Kalıum S6- Beiträge einem Pascal-Bildfärbt. Entfernt InNnan diese Farbschicht.
ann ıst das Stück grauwelß un! VO  —_ Pascal gehört den Großen, die sichandern, mechanisch zerbrochenen Stük- ZUSammen miıt ihrem Werk durch ıhreken nıiıcht mehr unterscheiden, W1Ee Totenmaske 1Ns allgemeine Bewußtsein
10AN s1€ autf gepflügten Ackern Kreıde- eingeschrieben haben geht uns beigebieten findet. „ Während einen
Knochen noch iıne Lösung VOo Ka- iıhm w1€e bei Beethoven, bei Napoleon
L1umbichromat mıt der Absıcht eintau- oder Moltke: WIT hören ihren Namen

und sehen sogleich ihre ergreifendechen kann, iıhn härten, behandelt Maske VOT uns: och das 1 Tode -e1ın Finder eın KHeuersteinstück doch tarrte Antlitz ann dem Lebenden, demWwWOoO HUT deshalb in dieser Weise, weil 6S angehörte, auch Unrecht tun. Gerade
Cs 110e bestimmte Farbe aufweisen soll.** be1i Pascal möchte 11Nan agen, ob nıcht

In einer etzten Veröffentlichung VON selner Totenmaske her ein Schatten
(J S, Weiner un Oakley: The auf seine Gestalt fällt. Die ENSC
Piltdown Iraud avaiılable evidence w Verbindung uUNSeres Pascal-Bildes mıiıt
viewed, Amer Phys Anthrop. 12, dieser Maske verstärkt die Neigung, ihn

als Dulder sehen, als einen Menschen,findet sıch noch folgende{ inter-
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